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uch einer schmuckreıichen Monstranz, auf das glücklichste verwendet
zeıgen.

Am reichsten und mannigfaltigsten ist die Malereı vertreten. Abessinische
Marıen- un Heilıgenbilder sınd Zeugnisse einer volkstumlıichen Fortbildung
byzantınıscher Ikonen, dıe seıt vielen ahrhunderten schon stattgefunden hat
Mexikanische Federmosaiken des ahrhunderts (?) zeigen die Wıedergabe
westlicher Andachtsbilder ın einer heimischen Technık, indische Minlaturen
des Jahrhunderts die aler der Mogulkaiser zartsınnıg bemuüuht, diıe Werke
Durers un des italienıschen Barock getreulıch nachzubilden der mıiıt den
persischen und indıschen chmuckmotiven und Landschaftsvorstellungen
verbinden. Eıine Kreuzigung Christı, iıne Erweckung des Junglings Naın
sınd schon jener Zeıt Sanz In den Darstellungsformen der Minlaturen-
uns konzıplert. Eın beinahe enigegengesetztes orgehen hat den modernen
aler Angelo da Fonseca dazu geführt, dıe vertrauten Themen der Multter
Anna, der Verkündigung, Christus beı Maria un artha, Christus VOT
Pılatus, die Erscheinung ın Emmaus, das Pfingstbild mıit indischen
Gestalten, Kostumen und mgebungen und ın der flächenhaften Weise iIn-
discher Minlaturen Z behandeln Es ist dabel eın indisch-christlicher Misch-
stil entstanden, der seine Reize hat, ber doch etwas küunstlich und Jugendstil-
mäßıg bleibt uch dıe Verwendung der grotesken Fıguren des javanıschen
WajJangspiels fr bıblische Ihemen durfte kunstlerisch kaum sechr truchtbar
werden. Um beglückender ist C sehen, weilche 1eie un echte FTrOm-
miıgkeıt, welche Beseelung des Menschen und der Landschaft eın annamı-
ıscher und ein1ige chinesische aler erTreicht en, welche die innıgsten
christlichen Vorwürtfe Sanz ın der Anschauung und mıiıt den Miıtteln ihrer alten
heimischen Kunst behandeln DIie Marıa mıiıt dem kKınde VOoO  —; Le-Van-De, die
Anbetung des Neugeborenen VON Lukas Ch’en, dıie Madonna In der Schnee-
welt OI Chan P’eng sınd zarteste Beispiele einer tief christlichen und ebenso
echt chinesischen uns Und ebenso atmen die Sanz ıIn der japanıschen
Maltradıtion und 1m jJapanıschen Leben wurzelnden Glaubensidyllen on
Hasegawa, Koseki un Kurosawa dıe heıterste Anmut unmittelbarster Natuür-
lichkeit

uch die hıstorıschen Ausführungen des einleıtenden Textes VOoO eppPp
Schuüller sınd sehr beachtenswert

sScona (Schweiz). TOof. Dr tto Fıscher

Des heiligen Bischofs Gyrill DO Jerusalem en der Einweihung (My
stagogische Katechesen). Aus dem Griechischen übertragen und ein-
geleıitet VON Dr Ludwig Wınterswyl. Zeugen des Wortes,

Bändchen.) Freiburg, Herder 1939 57
Dıie Schrift enthält qußer der Fınleitung und einıgen uf die auie be-

zuglıchen Stucken au der und die fünf so mystagogischen ate-
chesen. ugrunde gelegt ist der VonNn Quasten 1 Floriılegium patrısticumVIIL, gebotene ext DIie deutsche Übersetzung ist gul und sachgemäßund zeichnet sıch, besonders hervorgehoben werden muß, Urc. ihre
schoöne, edle Sprache aUusSs Anmerkungen sınd nu soweıt unumgaänglıchnotwendig, hinzugefügt. Das Ganze ist eine wurdıge Wiedergabe des fur
Katechese und Liıturgiegeschichte gleichwichtigen Jl extes Rucker

UuUNuUum. sınt Eın Werkbuch ostkirchlicher Arbeit, herausgegeben
VON der Abtei SE Joseph Gerleve estialen Münster, Regens-bergsche Verlagsbuchhandlung 1939 159 RM 2,40
DIie Benediktinerabtei St Joseph-Gerleve veröffentlicht ın diesem Buche1nNne Reihe on Vorträgen, dıe dort auf der Pfingsttagung 1939 VOTL JTheologendes Kollegium Borromäum und des Priesterseminars Münster gehalten wurden

und Gegenstände behandeln, dıe eın besonderes Interesse beanspruchen; die
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orträge in Buchform wolilen 11011 uch ın weıteren Kreisen fr das Verständnis
der Ostkıirche un den Unionsgedanken werben. Unter „Ostkirche"” ist hier, WI1I1@e
auch sonst häufig, u die morgenländische Kırche des byzantınıschen ıtus,
besonders ber die russische Kıiırche verstanden; das ist bıs einem gewıssen
Ta berechtigt, weiıl diese Kırche eute als zahlenmäßig Starkstie 1m Vorder-
grunde des Interesses ste. aber 1880628  —; sollte dabeı OCcChHh nıcht übersehen, daß

uch noch andere orjıentalische Kiırchen— getrennte un: mıit Kom VOL-

einigte g1bt, die nicht miıinder 1SeIe Anteilnahme verdienen.
Kıngeleitet wıird die Vortragsfolge Urc 1nNne tiefempfundene Betrach-

Lung des Hochw Herrn Ahbhtes Dr Raphael Molıtor uüber das 55
siınt"" des hohenpriesterlichen Gebetes Chrıstı, die das relig1öse undament
der JTagung un des SaNzen Unionsbemuühens darlegt. ber die Voraus-
setzungen, diıe otıve und die Kıchtung der ın un agen besonders ne-
tforderten Bestrebungen, einer kirchlichen Eıiınheit mıiıt der Ostkirche

gelangen, unterrichtet das on Prior Dr Pıus Buddenborg behandelte
ema ‚Ostkırchliche el dıe eın eın relig1öses Anliegen sein muß, AUuS
dem auben AIl die Eunheıt der ründung Christi hervorgehend; sieht
in dieser Arbeiıt ıne Folge der tiefgreıfenden Glaubenserneuerung und betont
mit e daß I1a fur eın volles Verständnıis der hohen Aufgabe das Oöst-
lıche Christentum nıcht unter dem Gesichtspunkt des Schismas sehen darf,
sondern Vo der diesem vorangehenden Zeıt, VoO  a} den gemeinsamen ursprung-
lıchen Quellen, ausgehen muß, als weiche das Gut der Väterüberlieferung,
dıe Liturglie, Heiligen- und Bılderverehrung besonders hervorgehoben werden.
Aus dem erstgenannten Gebiete geht DE ermann eller-Beuron dem
Problem „Mystik und Mysterıen 881 den frühen Kırchen des stens‘®® nach;
ıhre Grundlage ist die wesentlich trinıtarısch orjentierte Frömmigkeıt, die
durch Christus in dem Hl Geist ufstieg ZUI altier vermitteln ıll
Der Liturgiebereich ist durch wWwel orträge vertreten: Dr Hıeronymus
Engberding-Gerleve untersucht qaußerordentlic gediegen un! anregend den
Euinifluß des Ostens auf die Gestalt der rOmıschen Liturgle; die liturgisch inter-
essierten Leser werden für diesen Beitrag besonders dankbar sem. aus
Kothenhäusler, Gerleve-Rom, gıibt einen sehr erwunschten Kommentar
den VO Paulus azera 1mM Hefte der VO der el herausgegebenen
Sammlung „Heilige Kelern der stkirche‘‘ (Paderborn 1939 übersetzten
„ lotenfelern der byzantınıschen Kırche  *! ingestreut sınd zwıschen den
Vorträgen ansprechende Übersetzungen hıturgischer exte, darunter uch das
dem Patriıarchen ophron1us Von Jerusalem zugeschrıebene ZUr W asser-
weihe Epiphanıie VOo  a} Kilian Kirchhoff O. F In eın  A Desseres Ver-
ständnis der russischen Religiösıtät, die füur den W esteuropäer mancherle1ı
Rätselhaftes bietet, wollen die dreı etzten ortrage einfuhren: rof. Dr

telTes-Muüunster gıbt In einer feinsinn1ıgen berschau einen Einblick in
„dıe russische Seele‘‘; geht Ol einigen charakteristischen psychologischen
Merkmalen aus der W eıtraäumigkeıt (ein Gegenstück der eıte der russischen
Landschaft), der Fulle der ıIn ihr eingeschlossenen Gegensätze und der da-
durch bedingten Formlosigkeit, ferner der Neigung ZU Irrationalen, ZUuU
Mythos und Myster1um, ZU. passıven Verhalten, Züge, die sich in dem.
tarken relig1iösen Sınn ın entsprechender W eise aqauswirken. ‚„Der altrussische
Heilige“ und ‚„die one als Kultmysterium‘‘ sınd Gegenstand der beıden
orträge, dıe Dr Alexe] Hackel beisteuert; als geborener Russe und ın
Deutschland ausgebildeter Kunsthistoriker ist ın besonderem Ta be-
rufen, uber diese Fragen als Sachkenner Aufschlüsse vermitteln Wenn
uch dıe durch die Vortragsform gebotene Kürze ıne Systematisierung un!
Vereinfachung notwendıg machte, können doch beide orträge gerade als
erste Einführung in diese TObDleme recht gute Dienste eısten

Das hler In seinem Inhalt kurz skizzierte, VO Verlage gut ausSs$Se-
stattete „Werkbuch‘ hinterläßt sıcherlich be1ı jedem Leser einen starken
Findruck:;: INa muß ıhm 1ne weitere Verbreitung wuünschen, damıt das S

notwendige Verständnis für die Ostkirche in 1U1Sern TrTeisen immer mehr
gefördert werde. Rucker


